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Jahr der Demokratie 2018: 
Beratungsworkshops

Auf dem Gelände des ehemaligen 
Eutritzscher Freiladebahnhofs ent-
steht ein neues Stadtquartier. 
Nachdem der Wettbewerbssieger 
der Städtebauwerkstatt im Sommer 
gekürt wurde, wird an der 
vertiefenden Planung gearbeitet. 

Seit Dezember diesen Jahres gibt 
es auf www.leipzig.de  einen Über-
blick über die aktuellen Beteili-
gungsverfahren der Stadtverwalt-
ung. Hier können Sie sich die 
jeweiligen Verfahren und Projekte 
nach Räumen oder Thema anzeig-
en lassen. 

Am 9. und 10. Januar des nächsten 
Jahres wird jeweils ein dreiein-
halbstündiger Beratungsworkshop 
für Akteure durchgeführt, die sich 
im Rahmen des Jahres der Demo-
kratie mit ihren Projekten um eine 
Förderung bewerben wollen.            
             

Foto: EZIK GmBH / Christian Modla

► Lesen Sie mehr auf Seite 6 ► Lesen Sie mehr auf Seite 2 ► Direkt zu www.leipzig.de

https://www.leipzig.de/buergerservice-und-verwaltung/buergerbeteiligung-und-einflussnahme/aktuelle-beteiligungen/
https://www.leipzig.de/buergerservice-und-verwaltung/buergerbeteiligung-und-einflussnahme/aktuelle-beteiligungen/
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Forum Bürgerstadt: Religion in Leipzig
Am 13. November diskutierten knapp 40 Beteiligte im Forum 

Bürgerstadt in der Leipziger VHS zum Thema Religion. 

Ausgangspunkt war die zunehmende Zahl von gläubigen 

Muslimen in Leipzig und damit verbunden die Fragen: Wie 

kann es zu einem fruchtbaren Dialog und Toleranz zwischen 

unterschiedlichen Glaubensrichtungen und areligiösen 

Menschen kommen? Wie gelingt gegenseitige Wertschätz-

ung? Nach einem Vortrag von Dr. Sabrina Weiß vom 

Religionswissenschaftlichen Institut der Universität Leipzig 

stellten sich Akteure vor, die sich um den Dialog zwischen 

religiösen – auch unterschiedlicher Glaubensrichtungen – 

und eher religionslosen Menschen bemühen: Angefangen 

von Gesprächsrunden bei Kaffee über die Betreuung in 

Unterkünften von unbegleiteten Jugendlichen bis hin zum 

gemeinsamen Fußballspielen als niederschwelliges Angebot. 

In einer offenen Diskussionsrunde wurden viele Lösungen 

angedacht, um den gegenseitigen Respekt zu fördern, die 

nun weiterentwickelt werden sollen. Die VHS bietet 

Interessierten die Möglichkeit, sich zu diesem Thema in ihren 

Räumen zu treffen. Ansprechpartnerin ist Frau Tischer, 

E-Mail: beate.tischer@leipzig.de. 

Liebe Leipzigerinnen und Leipziger, 
im nächsten Jahr steht unter anderem die Frage im 

Mittelpunkt, wie unsere demokratischen Werte weiter 

gestärkt werden können und wie eine Beteiligung von 

möglichst weiten Teilen der Stadtgesellschaft gelingt. 

Um allen Leipzigerinnen und Leipzigern einen guten 

Überblick über die Möglichkeiten zu geben, sich in die 

Gestaltung der Stadt einzubringen, gibt es bereits in 

diesem Jahr eine neue Überblicksseite. Hier finden Sie 

aktuelle Beteiligungsverfahren der Stadtverwaltung, die 

Sie nach Stadtbezirk und Thema sortieren können. 

Wir wünschen Ihnen ein schönes Weihnachtsfest und 

einen guten Start ins neue Jahr!                                            

  

Ihr Team von Leipzig weiter denken

                                    

Jahr der Demokratie: Beratungsworkshop für Projekte 
Gemeinsam mit der Freiwilligen-Agentur Leipzig bietet die 

Stadt Leipzig am 9. und 10. Januar jeweils einen dreieinhalb-

stündigen Beratungsworkshop zu Kriterien der Projekt-

förderung im Jahr der Demokratie 2018 an. Die Veranstalt-

ung richtet sich an Vereine, Initiativen, Verbände, Institutio-

nen und Einrichtungen u. a. aus den Bereichen Sport, Kultur, 

Soziales etc. Alle Interessierten können sich ab sofort  unter 

folgendem Link anmelden: leipzig.de/jahr-der-demokratie       

          

Hintergrund             

Um demokratische Werte zu stärken und Beteiligung und 

Engagement in der lokalen Demokratie zu fördern, hat der 

Stadtrat für 2018 ein Jahr der Demokratie initiiert. Die 

Verwaltung hat dem Stadtrat einen Vorschlag unterbreitet, 

welche Programmbereiche im Fokus stehen und wie die zur 

Verfügung stehenden Gelder eingesetzt werden sollen (Link 

zur Vorlage  Nr. VI-A-02369). Die Förderkriterien wurden 

gemeinsam mit dem stadträtlichen Begleitgremium, 

bestehend aus Vertreter/-innen aller Fraktionen, erarbeitet, 

das dem Jahr der Demokratie 2018 beratend zur Seite steht. 

Vorbehaltlich der Entscheidung des Stadtrats am 31. Januar 

2018 zu diesem Vorschlag soll die formelle Antragstellung zur 

Förderung von Projekten im Februar starten.

► Weitere Informationen

Das erste öffentliche Vorbereitungstreffen fand bereits im Juni 2017 statt. 
Foto: Stadt Leipzig

https://www.leipzig.de/buergerservice-und-verwaltung/buergerbeteiligung-und-einflussnahme/aktuelle-beteiligungen/
https://ratsinfo.leipzig.de/bi/___tmp/tmp/45081036244505015/244505015/01332409/09.pdf
https://www.leipzig.de/buergerservice-und-verwaltung/buergerbeteiligung-und-einflussnahme/leipzig-weiter-denken/beteiligen/jahr-der-demokratie/


Das Jugendparlament – Rückblick 2017
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► Weitere Informationen

Die im Frühjahr neu gewählte Vertretung der Kinder und 
Jugendlichen hat in diesem Jahr bereits viele 
Veranstaltungen und Aktionen durchgeführt. So war das 
Jugendparlament beim Christopher Street Day in der 
Innenstadt, beim Fest der offenen Freizeittreffs (OFT) im 
Clara-Zetkin-Park, beim Projekttag "Beatz im Kiez" in der 
alten Damenhandschuhfabrik und beim UNICEF – 
Kinderfest vertreten. Die einzelnen Arbeitsgruppen trafen 
sich in regelmäßigen Abständen, um gemeinsame Ideen 
und Formate zu entwickeln, bzw. alte weiterzudenken.

In der Arbeitsgruppe „Bildung und Schule“ wurde mit dem 
Aufbau eines jugendgerechten Diskurs- und Beteiligungs-
formats begonnen. So besucht die Arbeitsgruppe, 
unterstützt vom Stadtschülerrat, mit ihrem Spiel "JuPa - 
the Game" offene Kinder- und Jugendeinrichtungen, um 
die Themen und Bedarfe von Kindern und Jugendlichen 
in ihrer unmittelbaren Lebenswelt bzw. in ihren Stadtteilen 
zu erfassen. Mit Stift, Farbe, Papier, Leinwand und 
Sprühdose machen Jugendliche so ihre Themen kreativ-
künstlerisch sichtbar. 

Die Arbeitsgruppe „Antirassismus und Feminismus“ 
veranstaltete im Oktober in Zusammenarbeit mit dem 
Halle 5 e. V. ein zweites Konzert zum Thema „Was könnt 
ihr eigentlich?“. Ziel war es, die Vielfalt der Beteiligungs-
möglichkeiten in Leipzig sichtbar zu machen und Kindern 
und Jugendlichen für ihr freiwilliges Engagement zu 
danken.

Um die eigene Arbeitsweise und Struktur zu reflektieren, 
führte das Jugendparlament im Oktober 2017 eine 
Klausurtagung durch. Ein Ergebnis: Von nun an will das 
Jugendparlament jede vierte Sitzung als Arbeitstreffen in 
einer offenen Kinder- und Jugendeinrichtung durchführen. 
Unabhängig davon sind alle Sitzungen und Arbeits-
gruppen des Jugendparlaments öffentlich. Das bedeutet, 
dass alle interessierten Kinder und Jugendlichen daran 
teilnehmen können. Wer also Lust hat zum Mitreden und 
Mitmachen ist immer herzlich willkommen!

Die Arbeitsgruppe „Schule und Bildung“ arbeitet eng mit dem Stadtschülerrat zusammen Foto: Stadt Leipzig/ Jugendparlament

https://www.leipzig.de/buergerservice-und-verwaltung/stadtrat/jugendparlament/#c74722
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Leipziger Osten – Erstellung eines nachhaltigen Mobilitätsplans

Die Stadt Leipzig erstellt derzeit im Rahmen der 
Durchführung von Maßnahmen der Stadtentwicklung 
(EFRE 2014 bis 2020) einen nachhaltigen Mobilitätsplan 
für den Leipziger Osten. Dabei geht es zum Beispiel 

darum, die Kohlendioxid-Emissionen zu reduzieren und 
allen Verkehrsteilnehmer/-innen die gleichen Mobilitäts-
chancen zu geben. So soll der Radverkehr gestärkt und 
der öffentliche Nahverkehr verbessert werden. Auch 
Verkehrssicherheit und Barrierefreiheit sollen erhöht 
werden. Die Öffentlichkeit wurde in insgesamt drei 
aufeinander aufbauenden Bürgerworkshops beteiligt. Im 
Nachgang zu den Workshops werden derzeit die 
Ergebnisse durch das beauftragte Büro analysiert und 
zusammengeführt. Das Konzept, welches im Januar 2018 
vorliegen soll, wird Vorschläge zu eher kurzfristigen 
Maßnahmen und Handlungsempfehlungen und Prüfauf-
träge für die mittel- bis langfristige Umsetzung enthalten. 
Das fertige Konzept wird dann in die politischen Gremien 
der Stadt gegeben, damit die konkreten Umsetzungs-

maßnahmen beschlossen und realisiert werden können.    

Das Sellerhäuser Viadukt, Foto: Stadt Leipzig

Am 7. Dezember 2017 fanden sich rund 50 Interessierte, 
darunter Vertreter/-innen aus Politik, Wirtschaft und 
Kultur, im Informationscentrum IC-E in der 
Eisenbahnstraße ein, um sich über den Parkbogen Ost 
zu informieren. Der sogenannte Masterplan für das 
Großprojekt im Leipziger Osten wurde Anfang 2017 von 
der Ratsversammlung beschlossen. Hauptaugenmerk 
der Veranstaltung vom 7. Dezember lag auf der künftigen 
Umsetzung des sogenannten Sellerhäuser Bogens. Der 
auf einem Bahndamm und dem Sellerhäuser Viadukt 
gelegene Ostabschnitt des Parkbogens Ost soll in den 
nächsten Jahren zu einem Fuß- und Radweg mit 
verschiedenen Angeboten umgestaltet werden.
Die Ausführenden der Informationsveranstaltung stellten 
klar, dass nur durch die Zusammenarbeit der vielen 
involvierten Fachämter und der Einbeziehung der 
Bürgerschaft, der lokalen Akteure und aller Interessierten 
das Großprojekt Parkbogen Ost und anliegende Projekte, 
wie die Alte Feuerwache und die „Grünen Akteure“, ► Weitere Informationen

Informationsveranstaltung Parkbogen Ost

Wirklichkeit werden können. Sobald das Grundstück durch 
die Stadt final erworben ist, wird ab 2018 die weitere 
Entwicklung des Sellerhäuser Bogens in Angriff 
genommen.

Foto: Thomas Rötting, Modell: Saxonia Afol Club

https://www.leipzig.de/bauen-und-wohnen/stadterneuerung-in-leipzig/stadterneuerungsprojekte/parkbogen-ost/#c86763
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Visualisierung: So soll das Stadtbüro nächstes Jahr aussehen

Im Frühjahr und Sommer dieses Jahres lief die Beteiligung 
zum neuen Stadtquartier am ehemaligen Eutritzscher 
Bahnhof auf Hochtouren. Die Städtebauwerkstatt zum 
Projekt wurde von zwei öffentlichen Bürgerforen und dem 
Nachbarschaftsforum, einem festen Kreis aus etwa 50 
Anwohner/-innen, Vertreter/-innen aus Politik sowie von 
Interessenverbänden, begleitet. Nachdem der 
Siegerentwurf  Ende August gekürt wurde, werden die 
Pläne nun verfeinert und in eine sogenannte Master-
planung überführt.                                                 
                            

Diskussion über die Masterplanung                           

Am 8. Dezember hat sich das Nachbarschaftsforum 
getroffen, um die ersten Ergebnisse der überarbeiteten 
Pläne zu diskutieren und neue Impulse für den weiteren 
Planungsprozess zu geben. In der Weiterentwicklung 
muss die Planung so ausgearbeitet werden, dass die 
Arbeitstiefe für die konkrete Bauleitplanung des Gebiets 
ausreicht. Bedarf besteht hier zum Beispiel noch in den 
Bereichen soziale Infrastruktur und Verkehr sowie 
Nutzungsmischung. Nachdem Thorsten Rupp den 
Arbeitsstand präsentiert hat, wurden erste Ideen zu 

offenen Punkten im Nachbarschaftsforum diskutiert. ► Weitere Informationen zum Eutritzscher Freiladebahnhof 

Der Siegerentwurf der Städtebauwerkstatt im Sommer stammt von Octagon Architekturkollektiv (Leipzig) mit Atelier Loidl Landschaftsarchitekten Berlin 
GmbH (Berlin).

Eutritzscher Freiladebahnhof: Nachbarschaftsforum begleitet Masterplanung

So wurden zum Beispiel anstelle der Ansiedlung von 
Produktionsbetrieben, Dienstleister aus dem Bereich der 
Informationstechnologie favorisiert. Außerdem gab es 
neben dem Wunsch zur Schaffung einer Kulturmeile in 
dem neuen Gebiet die Aussage, dass der geplante 
Supermarkt nicht als Flachbau entstehen soll. 
Stattdessen soll dieser in einem mehrstöckigen Gebäude 
mit unterschiedlichen Nutzungsarten untergebracht 
werden. Die notwendigen Anpassungen am Sieger-
entwurf der Städtebauwerkstatt verändern die Grundzüge 
der Planung nicht, was von den Anwesenden positiv 
bewertet wurde.                         

Die Diskussionsergebnisse sollen vom beauftragten 
Büro, Octagon Architekturkollektiv, Leipzig mit Atelier 
Loidl Landschaftsarchitekten Berlin GmbH, Berlin, bis 
Ende Februar 2018 in einen überarbeiteten Plan 
einfließen. Dieser wird voraussichtlich Thema des 
kommenden Nachbarschaftsforums Anfang des zweiten 
Quartals 2018 sein. Anschließend kann die Master-
planung fortgeführt werden.

https://www.leipzig.de/news/news/siegerentwurf-im-staedtebauwettbewerb-zu-leipzig-416-eutritzscher-freiladebahnhof-gekuert/
http://www.leipzig.de/bauen-und-wohnen/stadtentwicklung/projekte/eutritzscher-freiladebahnhof/
https://www.leipzig.de/bauen-und-wohnen/stadtentwicklung/projekte/eutritzscher-freiladebahnhof/staedtebauwerkstatt/


Das Gesamtkonzept zur Integration wird fortgeschrieben

Seit 2012 wird in Leipzig das Gesamtkonzept zur 
Integration der Migrantinnen und Migranten umgesetzt. 
Die Stadtverwaltung hatte sich damit verpflichtet, die 
gleichberechtigte gesellschaftliche Teilhabe der zugewan-
derten Leipziger/-innen voranzubringen, ein Thema, das in 
den letzten Jahren an gesamtgesellschaftlicher Relevanz 
gewonnen hat. Der Anteil der Einwohner/-innen mit 
Migrationshintergrund hat in Leipzig inzwischen 13,7 
Prozent erreicht. Das anhaltende Bevölkerungswachstum 
ging 2016 zu fast zwei Dritteln auf den Zuzug von 
Migranten zurück. Die Flüchtlinge haben daran einen 
kleinen Anteil, sie sind jedoch durch die Unterbringung in 
Gemeinschaftsunterkünften, durch ihren besonderen 
Unterstützungsbedarf und fehlende Deutschkenntnisse oft 
wahrnehmbarer als andere Migrantengruppen.                    
       
Obwohl nicht alle Menschen, die laut Definition zur 
Gruppe der Migrant/-innen gehören, Unterstützung 
benötigen, werden viele durch die bestehenden 
gesellschaftlichen Strukturen benachteiligt (vgl. dazu auch 
„Migrantinnen und Migranten in Leipzig 2015, 
Indikatorenbericht“). 
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► Weitere Informationen 

Kulturbürgermeisterin Dr. Skadi Jennicke begrüßt die Teilnehmenden. 

Foto: Universitätsbibliothek Albertina

Zur Fortschreibung des Integrationskonzepts wurde im 
März 2017 eine Reihe von acht Workshops zu den 
einzelnen Handlungsfeldern des Konzepts gestartet. 
Diese umfassen die Themen Bildung und Erziehung, 
Ausbildung, Qualifizierung und Beschäftigung, Gesund-
heitsversorgung und Gesundheitsförderung, Sozial-
räumliche Integration, Interkultureller und interreligiöser 
Dialog, Interkulturelle Orientierung und Öffnung, Politische 
Teilhabe sowie Bekämpfung von Diskriminierung und 
Rassismus. Ziel der Workshops ist es, Bedarfe zu aktuali-
sieren und Maßnahmenvorschläge für das Integrations-
konzept zu erarbeiten. 

Hinweise und Anregungen – themenbezogen oder 
allgemein – können im Referat für Migration und 
Integration unter folgendem Link eingereicht werden. Eine 
erste Textfassung des neuen Konzepts soll Ende 2018 
vorliegen.

Ausschnitt aus dem Umschlag des bisherigen Integrationskonzepts. Fotos: Mahmoud Dabdoub

https://www.leipzig.de/fileadmin/mediendatenbank/leipzig-de/Stadt/02.1_Dez1_Allgemeine_Verwaltung/12_Statistik_und_Wahlen/Stadtforschung/Migranten2015.pdf
https://www.leipzig.de/jugend-familie-und-soziales/auslaender-und-migranten/migration-und-integration/fortschreibung-des-integrationskonzeptes/#c129417
https://www.leipzig.de/jugend-familie-und-soziales/auslaender-und-migranten/migration-und-integration/fortschreibung-des-integrationskonzeptes/formular-hinweise-und-anmerkungen-zur-fortschreibung-des-gesamtkonzeptes-zur-integration/
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Visualisierung: So soll das Stadtbüro nächstes Jahr aussehen

► Weitere Informationen

Leipzig 2030 – Rückblick und Ausblick

Eine öffentliche Veranstaltung am 24. August 2017 gab 
den Auftakt für den Beteiligungsprozess zum Entwurf des 
Integrierten Stadtentwicklungskonzepts „Leipzig 2030“. 
Begleitet wurde dieser Prozess mit zwei Ausstellungen im 
Hauptbahnhof und in der Stadtbibliothek. Daneben gab es 
von Ende August bis Mitte November 2017 zahlreiche 
Möglichkeiten zur mündlichen und schriftlichen 
Information und Beteiligung. Viele der eingegangenen 
Hinweise und Positionierungen haben den Ansatz des 
Konzepts grundsätzlich oder im Detail unterstützt, aber 
ebenso gab es wichtige Anregungen, die zu Änderungen 
im Entwurf führten. Besonders häufig wurden 
Mobilitätsthemen, die regionale Kooperation und die 
Ortsteilentwicklung angesprochen, aber auch der Umgang 
der Stadtverwaltung mit der wachsenden Stadt wurde 
grundsätzlich hinterfragt. 

Die Anregungen und Diskussionsergebnisse wurden 
dokumentiert und daraus resultierende Änderungen in den 
Entwurf eingearbeitet. Dieser wird noch einmal in den 
politischen Gremien beraten und voraussichtlich im 
Frühjahr 2018 dem Stadtrat zum Beschluss vorgelegt.

Hintergrund

In den vergangenen zwei Jahren hat die Stadtverwaltung 
unter Beteiligung von Akteuren und Bürgerschaft in einem

intensiven Arbeitsprozess das Integrierte Stadt-
entwicklungskonzept „Leipzig 2030“ entworfen. Dabei 
wurden die zentralen Herausforderungen, die sich aus 
dem Wachstum Leipzigs ergeben, die daraus 
resultierenden Handlungsschwerpunkte und die räum-
lichen Schwerpunkte erarbeitet.

Die Eröffnung der Ausstellung des Entwurf des Integrierten Stadtentwicklungskonzepts „Leipzig 2030“ fand großen Anklang. Foto: Thomas Rötting

Die Mitglieder des Saxonia Afol Clubs unterstützten die Ausstellung  
durch die Gestaltung von zehn Vitrinen, die mit Lego-Bausteinen künftige 
Herausforderungen der Stadt Leipzig zeigten. Foto: Thomas Rötting

Impressionen aus den Ausstellung am Hauptbahnhof und 

in der Stadtbibliothek gibt es auf der nächsten Seite!

http://www.leipzig.de/2030
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Leipzig 2030 – Impressionen aus den Ausstellungen zum Entwurf

Die Ausstellung am Hauptbahnhof lief vom 26. August bis zum 24. September 2017. Fotos: Thomas Rötting

Die Ausstellung in der Stadtbibliothek lief vom 1. September bis zum 2. Dezember 2017. Fotos: Thomas Rötting


